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Ilotmatzliahmen in Reich und Ländern
Iuslircesorm durch Notverordnung?
Berlin, 28. Ang. In den Richtlinien, die die Reichsregie¬

rung den Ländern auf Grund der letzten Notverordnung für
ihre Sparmaßnahmen zugestellt hat, wird darauf hingewiesen,
daß in Tarifverträge nicht eingegriffen werden dürfe. Soweit
die Gehälter von Gemeinderbeamten höher seien, als vergleich¬
bare Gehälter des Reiches und der Länder , könnten im Wege
der Verordnung oder der Aufsicht diese Bezüge den übrigen
Gehältern angegliedert werden. Im übrigen kämen als Ber-
«altungsmaßnahmen insbesondere in Betracht:

Einstcllungssperre, Beförderungssperre, Stellenwechsel,
Entlassung» ! und Kündigungen von Angestellten und Arbei¬
tern, Verwendung von entbehrlichen Beamten in anderen
Stellen. Es muffe geprüft werden, inwieweit der Behörden¬
apparat mit Rücksicht auf die zukünftige Finanzlage noch auf-
rechtcrhalten werden könne.

Erwägenswert sei, auch die Urlaubsbestimmungen zu revi¬
dieren und die Mittel für Notstandsbeihilfen, Unterstützungen
risw. wesentlich zu kürzen. Dienstreisen müßten eingeschränkt
werden. Die öffentlichen Mittel für Wohnungsbau und andere
Bauaufgabcn müßten eingeschränkt werden. Die Vorschläge
des Städtctages für eine Einschränkung der Schullasten müßten
von den Länderrcgierungen eingehend geprüft werden. Das
Reichsfinanzministerium wirft die Frage auf, ob nicht durch
eine Erhöhung der Älassenfrcguenzen und der Pflichtstnndcn-
zahl und durch eine stärkere Begabten anslese Einschränkungen
erzielt werden könnten. Auf dem Gebiete der Justiz müßten
unter Umständen die Kosten der Rechtspflege durch eine Jnstiz-
resorm herabgesetzt werden. Auf dem Gebiete der Wohlfahrts¬
pflege müsseil vertretbare Einsparungen vorgcnonnnen werden.-

Aus dem Fälligwerden von kurzfristigen Schulden von
Ländern und Gemeinden drohe eine besondere Gefahr für die
öffentlichen Haushalte . Die Reichsregierung sei bereit, für die
Gmeinden durch eine Umschuldungsaktion, deren Ausmaß und
Verfahren noch Vorbehalten bleibe müsse, helfend einzugreifen.
Länder und Gemeinden müßten sich bis dahin mit ihren Gläu¬
bigern über die Verlängerung der Kredite einigen. Die Rerchs-
regierung würde den Ländern und Gemeinden nur in den
Fällen einer Umschuldungsaktion, oder eines Sonderznschusscs
zu den Kosten der Wohlfahrtserwcrbslosensnrsorge eine finan¬
zielle Hilfe leisten.

Auch auf dem Gebiete der Wohlfahrtslastcn könne nur
soweit unterstützend eingegriffcn werden, wo sowohl im
Land, als auch in der betreffenden Gemeinde alles zum

EtatsaWgleich Erforderliche getan worden sei.
Weiter heißt es, daß bei den zuständigen Stellen daran

gedacht wird, eine Lockerung der an sich unbefristeten Not¬
verordnungen eintreten zu lassen, sobald sie finanziell vertret¬
bar sein wird.

Weiter wird angckündigt, daß der Reichssinanzminister mit
dem Neichsjustizminister die Verbindung aufnehmen wird,
«W die Frage der Justizreform im Wege der Notverord¬

nung zu prüfen.
Zwischen Reichsarbeitsministerium und Reichsfinanzmini-

sterium wird auch über das Probte,n der Arbeitslosenversiche¬
rung verhandelt.

Preußen kürzt die Kommunalgehälter
Kein Oberbürgermeister darf mehr als 3t SW Mk. beziehen

^Berlin, 28. Aug. Die preußische Regierung wird am
l . September eine Notverordnung erlassen, durch die die von
preußischen Städten und Gemeinden gezahlten Gehälter neu
geregelt»werden. Ferner wird die Notverordnung auch Be¬
stimmungen über die Gestaltung des -Schuletats bringen.

Am einschneidendsten erscheinen die Bestimmungen über die
Neuregelung der Magistratsgchälter , die bis zu 2-1 Prozent
gekürzt werden sollen. (Da nach der letzten Notverordnung
die Gehälter der Magistratsmitglledcr bereits um 13 Prozent
gekürzt wurden, tritt durch die neue preußische Notverordnung
alsdann eine Kürzung um weitere 11 Prozent ein.) Das
Gehalt der Oberbürgermeister der großen preußischen Städte
darf künftig nicht mehr als ein preußisches Ministergehalt be-
iragcn. Denjenigen preußischen Oberbürgermeistern, die mehr
als 31476R.M ., das jetzige preußische Ministergehalt , beziehen,
wird das Gehalt auf diesen Betrag herabgesetzt. Von dieser
Kürzung ist unter anderen der Oberbürgermeister von Berlin
recht schmerzlich betroffen, der gegenwärtig 36 006 R.M . Gehalt
und 2100g R.M . Aufwandsentsäi-ädigung, zusammen 60000
Reichsmark, bezieht. Viel schwerer noch trifft die neue Not¬
verordnung den Oberbürgermeister von Köln, der noch einen
bedeutend höheren Gehalt bezieht als sein Berliner Kollege,
-sehnlich liegen die Verhältnisse in anderen preußischen Stad¬
ien, hie vielfach in der Bemessung des Gehalts für ihre Ober¬
bürgermeister nicht gerade kleinlich waren.

Die Bürgermeister sollen künftig nur noch den Staats-
lekretärgehalt beziehen, der gegenwärtig 22 976 RM . beträgt,
dw Stadträte einen Ministerialdirigentengehalt . Sie werden
künftig etwa 16 000 R.M . im Jahr erhalten . Um diesen Punkt
»er Verordnung sind besonders heftige Kämpfe entbrannt , da
viele Städte sich Fachstadträte engagiert hatten, die durch diese
Notverordnung in manchen Fällen 75 Prozent ihres Gehalts
verlieren. So bezieht der Stadtbaurat von Hannover etwa

50 000 R.M ., von denen ihm nach der Verordnung 34 000 R.M.
gestrichen werden müssen.

Noch schwerwiegender als die Gehaltsregnliernngen sind
die Bestimmungen über den Schuletat , die vorsehen, daß alle
Junglehrer . entlassen und alle nicht fest etatisierten Lehrer-
stcllen aufgehoben werden. Danach muß beispielsweise Berlin
insgesamt etwa 1000 Lehrer entlassen. Dabei bleibt die Ver¬
ordnung noch weit hinter den ursprünglichen Forderungen
des Kabinetts zurück. Um diesen Teil der Notverordnung hat
es besonders heftige Kämpfe gegeben. Gegen noch weitere
Kürzung des Schnletats hatte Kultminister Grimme mit seiner
Demission gedroht.

AebettSlosenunteeWtzungin MaMralien?
Berlin, 28. Ang. Ein Berliner Abendblatt will wissen,

daß der Reichsarbeitsminister beabsichtige, im kommenden Win¬
ter die Arbeitslosenhilfe in umfassendem Maße durch Sachlei¬
stungen zu ersetzen und die Arbeitgeber - und die Arbeitnehmer¬
organisationen bereits ausgesordert seien, zur umfassenden
Durchführung dieses Planes Stellung zu nehmen. Wie von
unterrichteter Seite verlautet , ist diese Meldung falsch. Es rst
weder eine „umfassende Durchführung " eines solchen Planes j
in Aussicht genommen, noch sind die -Organisationen um Stel - !
lungnahme ersucht -worden. Es handelt sich vielmehr nur I
darum , daß in der zuständigen Abteilung des Reichsarbeits¬
ministeriums die Frage geprüft wird,

ob und in welcher Weise sich vielleicht die Einschiebung von
Naturalien ermöglichen läßt, wenn etwa im Laufe des
Winters Lei einer Arbeitslosenzahl von sechs Millionen
einmal nicht die notwendigenMittel für die Arbeitskosen-

hilse vorhanden sein sollten.
Tie gesetzliche Grundlage dafür ist an sich durch den Z 109,

Abs. 2, des Arbeitslosengesetzes gegeben, in dem festgclcgt ist,
daß die Unterstützung „in besonderen Fällen ganz oder teil¬
weise in Sachleistungen geleistet" werden kann. Dabei ist man
sich im Rcichsarbeitsministcrium aber bereits jetzt, obwohl die
Erwägungen sich noch im ersten Stadium befinden, darüber
klar, daß die Naturalleiftung doch immer nur für einen Teil
der Unterstützung möglich sein könnte.

Jinanzkatastrophe in Sachsen
Bestürzung im Reichsfinanzministerium

Berlin, 28. Ang. Im Anschluß an die Konferenz der Fi¬
nanzminister der preußischen Länder im Finanzministerium
(bei der es sich nicht um eine besondere Angelegenheit, son¬
dern um eine der üblichen regelmäßigen Zusammenkünfte
handelte) fand auch noch eine Besprechung der Finanzminister
beim Reichssinanzminister Dietrich statt. Bei dieser Gelegen¬
heit nahm, wie die „Südd . Zt-g." von gut unterrichteter Seite
erfährt , der sächsische Ministerpräsident Schieck das Wort , um
noch einmal die überaus katastrophale Lage Sachsens, besingt
durch die bedrängte Lage der Industrie und die den Reichs-
durchschnitt bei weitem übersteigende Höhe er Wohlfahrtslastcn,
eingehen zu schildern und sofortige Hilfe durch das Reich zu
fordern. Wie verlautet, sollen die Ausführungen Schiecks im
ReichsfinanzministeriumBestürzung herdorgcrufen haben, da
man bisher die Lage in Sachsen doch nicht für so ernst an¬
gesehen habe, wie sie in Wirklichkeit ist. Es herrschte allgemeine
Uebereinstimmung, daß sofort etwas geschehen müsse, um Sach¬
sen zu helfen.

Keine preußische Notverordnung über Abbbau
der Gemeindegehälter

Berlin, 28. Ang. Zu der Meldung eines Berliner Mittag-
blattcs , die preußische Regierung beabsichtige, zum 1. Septem¬
ber eine neue Notverordnung zu erlassen, die alle Gehälter
der Preußischen Staats - und Gemeindcbeamten neu regelt
und neue Bestimmungen zum Dchnlhaushalt bringen soll, er¬
fahren wir aus der preußischen Staatsregierung , daß eine der¬
artige Notverordnung zum 1. September schon deshalb nicht
in Frage kommt, weil das preußische Kabinett erst am 1. L.ept.
wieder zufammentritt . Das Kabinett hat sich mit dieser Frage
überhaupt noch nicht befnßtz Es ist ihm auch keine entspre¬
chende Vorlage zugegangen.

Bezüglich der Festsetzung der Gehälter für Oberbürger¬
meister erfahren wir in diesem Zusammenhang von unterrich¬
teter prcußisckier Seite werter, daß Richtlinien für die Ge¬
hälter der Oberbürgermeister preußischer Städte bestehen, -wo¬
nach kein Lberbürgcrnrcister von der Regierung bestätigt wird,
dessen Gehalt höher ist als das in den Richtlinien -vorgesehene
Gehalt.

Moskaus Absage an Warschau
Litwinow gibt eine scharfe Erklärung in Berlin

Berlin,  28 . Aug. In einer Erklärung, die der Autzen-
kommiffar der USTR ., Litwinow, heute nachmittag vor der
in- und ausländischen Presse abgab, betonte er, daß eine Presse-
Polemik über Verhandlungen zwischen der Sowjetunion und
Polen wegen eines Nichtangriffspaktesvollständig überflüssig
gewesen sei, da „Verhandlungen weder geführt wurden, noch
geführt werden". Dies sei schon wiederholt von der Sowjet-
Presse und von der Telegraphcuagenturder Sowjetrepublik er¬
klärt worden. Er selbst halte es aber für richtig, diese Erklä¬
rung noch ausdrücklich zu bestätigen, fei er doch die Stelle, die
von den Unterredungen wissen müßte, wenn sie stattgefunden
hätten.

Im gegebenen Moment , so sagte Litwinow, diese Ein¬
leitung abschließend, sei mehr denn je Klarheit und Deutlich¬
keit in der Charakterisierung der zwischen den einzelnen Staa¬
ten bestehenden Beziehungen notwendig. Hierauf ging der
Außenkommissar zur Darlegung des wirklichen Tatbestandes
der sowjetrussisch-polnischen Verhandlungen über . Er streifte
kurz, wie im August 1926 die Sowjetregiermsg der polnischen
Regierung einen Nichtangriffspakt vorschlug, dessen Abschluß
daran scheiterte, daß die polnische Regierung ans unannehm¬
baren Bedingungen bestarid. Die Verhandlungen seien 1927
abgebrochen worden und seither nicht wieder ausgenommen
worden. Auch der Umstand, daß der polnische Gesandte in
Moskau, Patek , vor einigen Tagen ein Dokument überreichte,
habe nicht der Frage einer Wiederaufnahme der Verhandlun¬
gen gegolten, sondern vielmehr nur den Zweck gehabt, wie
Patek erklärte, die Ergebnisse der Verhandlungen des Jahres
1926/27 zusammen zu fassen. Litwinow betonte bei dieser
Gelegenheit, daß die Beziehungen zwischen Polen und der
Sowjetunion kein Gegenstand der Verhandlungen zwischen der
Sowjetunion und dritten Staaten gewesen seien.

Die Sowjetunion wünsche den Abschluß eines Nicht¬
angriffspaktes mit allen Staaten , mit denen sic in unmittel¬
barem Kontakt stehe und sic habe auch vor einiger Zeit die
entsprechenden Vorschläge gemacht. Sie sei aber der Ansicht,
daß dergleichen Pakte nicht von irgendwelchen Bedingungen
abhängig gemacht werden dürften . Eine Reihe von Staaten,
wie vor allem Deutschland, habe mit der Sowjetunion bereits
solche Verträge abgeschlossen. Man hoffe, in der allernächsten
Zeit auch mit Frankreich zu einem Abschluß zu kommen, um
so mehr, als die bisherigen Verhandlungen ans keine Schwie¬
rigkeiten gestoßen seien.

„Wir erstreben" führte Litwinow weiter aus , „selbstver¬
ständlich eine Besserung unserer Beziehungen zu Polen . Dies
kann aber nicht durch das Verbreiten von Gerüchten über
nichtexistierende Verhandlungen erreicht werden. Dergleichen
kann nur Aufregung und Polemik Hervorrufen, was gerade
zu vermeiden ist. Ich bin gezwungen, so sagte er, diese Er¬
klärung im Interesse der Beziehungen zwischen der Sowjet¬
union und Polen selbst abzugeben."

Abschließend betonte Litwinow, daß die Sowjetunion stets
bestrebt sei, die politische Atmosphäre zu reinigen und eine
internationale -Beruhigung zu erreichen, daß sie zu diesem
Zweck an der Europakommission teilgenommen und mitge¬
arbeitet habe, und daß sie hoffe, die neuerlich bevorstehende
Tagung dieser Kommission werde den von der Sowjetregie¬
rung vorgeschlagenen wirtschaftlichen Nichtangriffspakt in
ernsteste Erwägung ziehen.

Die Reichsregierung erklärt amtlich:
In seiner Nummer vom 29. d. M . bringt „Der Deutsche"

eine Karikatur des zurzeit hier als Gast weilenden russischen
Volkskommissars Litwinow und beleidigt ihn dabei in der
gröblichsten Weise.

Die Reichsregierung kann ein solches außerordentlich be¬
dauerliches Verhalten nur aus das schärfste mißbilligen („Der
Deutsche" ist die Tageszeitung der christlichen Gewerkschaften,
das Blatt des Reichsarbeitsministers Stegerwald .)

Der »Deutsche" verboten
Berlin , 29. Aug. Auf Grund der Verordnung des Reichs¬

präsidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen hat
der Polizeipräsident die in Berlin erscheinende Tageszeitung
„Der Deutsche" wegen der von ihr veröffentlichten Karikatur
Litwinows mit sofortiger Wirkung bis zum 2. September
1931 einschließlich verboten.

-i-

Reichsaufsichtüber die privaten Bausparkaffen
Berlin, 28. Ang. Der Rcichsanzciger veröffentlicht heute

eine Bekanntmachung über das Inkrafttreten der Reichsanf-
sicht über die privaten Bausparkassen am I. Oktober 1S31 auf¬
grund des Gesetzes über die Beaufsichtigung der privaten Ber-
sicherungsnnternehmnngen und Bausparkassen vom 6. Juni
1931— RGBl . 1, Seite 315.



Sommerliche Stille
Weltpolitische Wochenschau

Ein Lob für Württemberg— Vor schweren Ausgaben — Die
Grotzfinanz im Osten — grebensächlicheMmüerl,eiten

(Nachdruck verboten !)
- i8. ReichskanzlerDr . Brüning hat den Schwaben ein

großes Lob  gespendet, als er auf dem Stuttgarter Partei¬
tag des Zentrmns Württemberg in Bezug auf Staatsführung,
Sparsamkeit und solide Finanzen den andern deutschen Län¬
dern als Vorbild hinstellte. Dieses Lob für Württemberg hat
aus dem Munde des Reichskanzlers Brüning ein ganz be¬
sonderes Gewicht. Die sachliche, nüchterne, phrasenlose, über¬
aus sparsame Politik der württembevgischen Regierung seit
den letzten acht Jahren hat damit von höchster Reichsstelle
aus eine glänzende Rechtfertigung erfahren.

Außenpolitisch herrscht die übliche sommerliche Stille , die
wie eine Ruhe nach dem Sturm anmutet . Diese Atempause
ist für die verantwortlichen Politiker Deutschlands umso nöti¬
ger, als schwere Tage und Wochen irr diesem Winter ihrer
harren . Auch beabsichtigt der Reichskanzler, wie er in seiner
jüngsten Rede durchblicken ließ, wieder die internationalen Ver¬
handlungen aufzunehemn, um in den „Grenzen des Möglickren"
einige Erfolge für Deutschland zu erlangen . Im Vordergrund
steht Wohl die Revision  der Reparationen , die letzten Endes
in die Hände der Amerikaner gelegt ist. Aber auch die Gen-
fer  T ag un g,  die vor der Tür steht und die Abrü st ungs-
verhan dlungen,  deren Schatten schon überall fühlbar
geworden sind, stellen die Regierung vor schwere Aufgaben.
Dazu kommen die innenpolitischen Sorgen . Auch wenn der
Reichskanzler jüngst wiederholt die Lage sehr optimistisch be¬
urteilte , so ist auch er sich über die Gefahr des Bolsche¬
wismus  im Klaren.

Das Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreich,
das in Genf bei den Debatten über die Zollunion wieder neue
Feuerproben zu bestehen hat, soll durch die russisch - fran¬
zösische Anbiederung  nickst getrübt worden sein.
Wenn man die politischen Erwägungen , die zu diesem „Nicht¬
angriffspakt" geführt haben (Einkreisungspolitik gegenDeutsch-
land u. a.) auch außer Acht läßt , so verdienen die finanzpoli¬
tischen Hintergründe umsomehr der Beachtung, als hier die
internationale Hochfinanz sehr spürbar in die hohe Politik
eingreift.

Die schwierige Lage in England  brachte cs mit sich,
daß die Arbeiterregierung , die der Lage nickst mehr gewachsen
war , zurücktreten mußte. Macdonald , der bisherige Minister¬
präsident, konnte aber im Auftrag seines Königs eine neue
Regierung schaffen, der die Gewerkschaften alsbald schärfste
Fehde ansagten. Es darf übrigens als ein Erfolg Macdonalds
gebucht werden, daß Gandhi trotz anfänglicher Weigerungen
sich doch endlich entschloß, nach London zur Jndienkonferenz
zu reisen.

Das französische Gold ist von den Staaten des Süd-
o sten Europas ein gesuchter Gegenstand. So braucht z. B.
Ungarn  Kredit und man glaubt , daß mit dem jüngsten Re¬
gierungswechsel auch der italienfreuirdliche Kurs dieses Staats
zu Grabe getragen wurde. Zugleich tauchen schon wieder ein¬
mal Habsburger - Gerüchte  auf . Da Italien und
Frankreich vereint für die Habsburger Monarchie in Ungarn
eintretcn , um dadurch die Zollunion zu erschweren, soll das
Wiederaufleben der Habsburger nicht allzu ferne sein. Jeden¬
falls ist die stärkere Anlehnung Ungarns an Frankreich unter
Karolyis Herrschaft, sehr bemerkenswert.

Das Minderheitenproblem  macht Mussolini wei¬
ter kein Kopfzerbrechen. So erklärte er jüngst, als eine Ab¬
teilung südtiroler Jungfaschisten vor ihm in Rom vorbeimar¬
schierte. daß Südtirol italienisch sei. Mit solchen Erklärungen
aber schafft man die Minderheiten nicht aus der Welt. Die
Genfer Völkerbundstagung , bei der auch die Minderheitenfrage
behandelt werden soll, kommt den Polen sehr ungelegen ; denn
sie befürchten, daß ihre Greuel , die sie an den Deutschen und
Ukrainern immer noch verüben, wieder das Ratsgespräch von
Genf werden könnten.

Wie wenig Mussolini von der Abrüstung  hält , Las
zeigte er wieder bei dem jüngsten Luftmanöver , das mit einem
Angriff auf eine Stadt eröffnet wurde. Dabet wurden von
den Flugzeugen Flugblätter abgeworfen, in denen die Not¬
wendigkeit einer Luftrüstung dargelegt wurde. Im übrigen
soll Mussolini mit dem Papste wieder Frieden schließen wollen.
Er dürfte aber kaum von allzu langer Dauer sein.

Das junge spanische Parlament  erlebte sehr stür¬
mische Debatten , bei denen auch das Wort fiel, daß das Par¬
lament nicht zur Tscheka werden dürfe. Wenn zugleich der
Staat den Kirchen das Verfügungsrecht über ihre Güter ver¬
bietet, dann weiß man , wie die Dinge dort stehen.

Kriegsschulden und Reparationen
Eine Wiederlcgung Brünings durch das amtliche Amerika

London,  28 . Aug. Der Washingtoner Korrespondent
der „Times" meldet, daß die Erklärung des Reichskanzlers
Dr. Brüning, die Zukunft der Reparationen hänge von den
Vereinigten Staaten ab und die deutsche Regierung erwarte
keine entscheidende Wendung vor Zusammentritt des ameri¬
kanischen Bundesparlaments im Dezember, dem stellvertreten¬
den Staatssekretär Castle am Donnerstag zur Aeußerung vor¬
gelegt worden sei. Dieser habe betont, daß die Erklärung
vielleicht eine Hoffnung ausdrücke, daß aber Dr. Brüning
sicher keinen Grund habe, sich hoffnungsvoll zu äußern. Er
glaube, daß die Aussichten für irgendetwas Derartiges, wie es
von Dr. Brüning angedeutet sei, gleich Null seien.

Der stellvertretende Staatssekretär habe die Gelegenheit
wahrgenommen, um ausdrücklich die Vermutungen zu entkräf¬
ten, daß die Reparationen und Kriegsschulden irgend eine
Rolle auf der Abrüstungskonferenz in Genf spielen würden-
Bezüglich der Verschiebung dieser Konferenz mit Rücksicht auf
die politische Lage in England bemerkte er, es habe sich nichts
ereignet, was die amerikanische Auffassung ändern könnte, daß
die Konferenz zur vorgesehenen Zeit stattfinden werde.

Scharfe südslawische Angriffe gegen Oesterreich
Belgrad, 27. Aug. Wie schon vorher andere Blätter er¬

hebt heute die „Breme" sehr scharfe Vorwürfe gegen die öster¬
reichischen Behörden . Das Blatt behauptet, daß eine Reihe
von Leuten, die innerhalb der Wiener jugoslawischen Emi¬
grantenkolonie eine führende Stellung einnehmen, maßgebend
an der Anstiftung der Bombenanschläge am Züge in Jugo¬
slawien, sowie an der Vorbereitung von Terrorakten gegen
Jugoslawien beteiligt seien. Sie würden in ihrem Treiben
nicht im mindesten von der österreichischen Polizei gestört.
„Vreme" erinnert drohend an die seinerzeitigen italienischen
Flottendemonstrationen vor Korfu, die stattfanden, als ita¬
lienische Offiziere in Griechenland ermordet wurden und zur
Folge hatten , daß Italien die Zahlung einer Entschädigung
von 50 Millionen Lire durchsetzte.

Der englische Kredit abgeschlossen
Hälftig in Paris und Rewhork

Paris , 28. Aug. Die englisch-französischen und englisch¬
amerikanischen Anleiheverhandlungen sind am Freitag abend
zum Abschluß gelangt. England erhält von Frankreich die
Summe von 5 Milliarden Franken(825 Millionen Mark) zum
Zinsfuß von 4P» v. H. Gegen 2V Uhr veröffentlichte Sas
französische Finanzministerium folgende Verlautbarung:

„Am heutigen Freitag nachmittag ist zwischen den Ver¬
tretern der Bank von Frankreich sowie den Vertretern Des
britischen Schatzamtes und der Bank von England ein Abkom¬
men abgeschlossen worben. Auf Grund dieses Vertrages wird
der britischen Regierung ein Kredit von 5 Milliarden Fran¬
ken bewilligt. Der Zinsfuß ist auf 4p: v. H. festgesetzt. Ein
entsprechendes Abkommen über 2»v Millionen Dollar (etwa
84V Millionen Mark) zum gleichen Zinsfuß ist in Newport zum
Abschluß gelangt."

Englands nächstes Problem : die Jollseage
London, 28. Aug. Die Komitees, die von den Vollzugs¬

organen der Arbeiterbewegung eingesetzt wurden, haben den
Auftrag , ein Manifest auszuarbeiten , in dem die Sparpläne
der Opposition entwickelt werden sollen. Es muß festgestellt
werden, daß man es als unzulänglich empfand, sich lediglich
auf die parlamentarische Opposition gegen Macdonald und
sein Kabinett zu beschränken. Während der Diskussion, die
sehr lange dauerte, zeigte es sich indessen, daß starke Meinungs¬
verschiedenheiten darüber bestehen, welche praktischen Vor¬
schläge die Arbeiterbewegung zur Lösung der Budgetkrise
machen kann. Selbstverständlich sollen diese Vorschläge nicht
zum wenigsten auch propagandistischer Natur sein. Sie sollen
den Arüeitermassen zeigen, wie man einsparen kann, ohne ihre
Interessen zu verletzen. Eine starke Richtung unter den Ge¬
werkschaftsvertretern setzt sich erneut für den bekannten 10-
Prozent -Einfuhrzoll ein, weil sie ihn einem Lohnabbau in jeg¬
licher Form und dem 10-Prozent -Abstrich in den Unter-
stützungsgeldcrn für Erwerbslose vorzieht.

Ein großer Teil der zurückgetretenen Mitglieder des Ar¬
beiterkabinetts ist dagegen für den Zoll nicht zu haben. Die
zollpolitische Frage dürfte also nicht so rasch aus der öffent¬
lichen Diskussion verschwinden. Selbstverständlichist sie für
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Gottesdienst im Werktag.
Gott gebe, daß ein jeder seinen Nächsten dafür mische,

wenn er ihm dient, daß es Gott gedient fei, so würde die
ganze Welt voll Gottesdienst sein. Ein Knecht im Stall , eine
Magd in der Küche, ein Knabe in der Schule, die wären eitel
Gottesknechte und Gottesdiener . Also würde ein jegliches
Haus eine rechte Kirche sein, darin nichts denn lauter Got¬
tesdienst geübt würde . Luther.

Die Güter sind nicht dein; du bist allein ein Schaffner
darübergesetzt und daß du sie austeilest denen, so es bedürfen.

Luther,
Nie soll das Geld Königin sein, sondern die Barm¬

herzigkeit. Bodelfchwingh.

(Wetterbericht .) Der über Mitteleuropa liegende
Hochdruck gewinnt an Ausdehnung , fo daß für Sonntag und
Montag heiteres und trockenes Wetter zu erwarten ist.

Birkerrfeld, 28. Aug. (Geflügelzüchtervcrein.) Die Jahres¬
zeit ist nun bereits wieder so ' weit vorgeschritten, daß der
Züchter die Erfolge seiner diesjährigen Bemühungen erkennen
kann. Mit dem Heranwachsen der eigenen Jungtiere beginnt
auch das Interesse an der Nachzucht der übrigen Geflügel¬
halter lebendig zu werden. Die traurige Gegenwart hat den
weitaus größten Teil unsrer ehemals ausschließlichen Spyrt-
züchter zu dem heutigen Liebhaber-Nutzzüchter erstehen las¬
sen. Darum befinden sich auch heute u. a. unsre Züchtungen
von Zwergwyandotten , Awergrhodeländern , Zwerglangfhan
usw. auf einer ungeahnten Höhe und übertreffen mit ihren
Eiererträgen von 150 bis 180 Stück (im Gewicht von ca. 45
bis 55 Gramm pro Ei !) sowie erheblich geringerem Futter¬
verbrauch nickt selten die Nutzleistungen vieler Großraffen.
„Durch Raffe zur Leistung!" — Das Gebot der Stunde ist,
alles zu tun . um die hochentwickelteRassegeflügelzucht, die
doch letzten Endes der Sauerteig für die gesamte Geflügel¬
zucht war und bleiben wird, lebensfähig zu erhalten.

Am Sonntag den 15. September ds. Js . wirbt nun der
Geflügel - und Kaninchenzüchterverein Birkenfeld im Rahmen
der Ersten Arnbacher Kleintierschau mit einer Jungtier-
Wanderausstellung . Eine ganze Anzahl gutgepflegter Tiere
unserer von der Landw.-Kammer anerkannten , leistungs¬
fähigsten Nutzrassen soll bei dieser Veranstaltung dem Be¬
sucher zeigen, daß von allen vielseitigen Sportarten die
Kleintierzucht  immer noch diejenige ist, welche bei rich¬
tiger Handhabung imstande ist. den größten wirtschaftlichen
Nutzen für die Allgemeinheit abzuwerfen.

Wohl leben wir in einer Zeit großer Not, doch edle Har¬
monie einer opferbereiten Mitgliederschaft hat es der Ver¬
einsleitung rn dankenswerter Weise ermöglicht, auch im Ju¬
biläumsjahr 1951 in derselben Stärke wie in den Jahren
vorher auszustellen, möge nunmehr der Ersten Kleintierschau
in Arnbach durch zahlreichen Besuch ein voller Erfolg beschie-
den sein unter dem Leitstern : „Vereinte Kraft . . . Großes
schafft!" M.

Feldrennach, 28. Aug. (Aus dem Gemeinderat.) Die Rech¬
nung der Gemeindepflege für das Rechnungsjahr 1929 wurde
äbgehört und , nachdem die bei der oberamtlichen Prüfung
erhobenen Anstände vom Ortsvorsteher erledigt wurden, die
Rechnung vom Gemeinderat endgültig anerkannt und dem
Rechner Entlastung erteilt . Der Voranschlag für das Rech¬
nungsjahr 1931 ist vom Oberamt nunmehr für vollziehbar er¬
klärt worden unter gleichzeitiger Genehmigung der Erhebung
einer Umlage von 18 Prozent , nachdem die vom Gemeinderat
beschlossene Aussetzung der ordentlichen Schuldentilgung für
die Rechnungsjahre 1930 und 1931 von der Minist--Abteilung
für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung ebenfalls genehmigt
worden ist. Der Turnverein hat darum nachgesucht, auf dem
der Gemeinde gehörigen Grundstück oberhalb dem Schulhaus
eine Turnhütte erstellen zu dürfen, damit dem Verein auch
während der Wintermonate Gelegenheit geboten sei, Turn¬
stunden abzuhalten . Das Gesuch wird bis zur nächsten Sitzung
zurückgestellt. Der Obstverkauf ergab Heuer einen Erlös von
633 R .M ., der Zentner dürfte hienach nur auf etwa 1.50 R .M.
zu stehen kommen. Bei dem Stangenverkauf am 1. August
1931 wurden 389 R.M . — 60 Prozent , bei dem Brennholzver¬
kauf 991 R .M . — 55 Prozent des Anschlags erzielt. Beide
Verkäufe fanden die Genehmigung des Gemeinderats . Die
zur Nutzung von Streu zur Verfügung gestellte Waldfläche
wurde von einer gemeinderätlichen Kommission in 7 Lose
ungeteilt und die Nutzungsberechtigten mittels Losentscheidung
den verschiedenen Abteilungen zugeteilt . Der Gemeinderat

den Augenblick nicht akut, jedenfalls nicht solange Tnowden
Schatzkanzler in der Rationalregierung ist.

Henderson Führer der Labour -Party
London, 28. Aug. Der frühere Staatssekretär des Aeuße-

ren, Henderson, ist heute als Nachfolger Macdonalds zum
rer der Labour -Partp gewählt worden. In der Besprechung
wurde in einer Resolution festgelegt, daß die Laoour-Parh
sich als Oppositionspartei offiziell konstituiert.

Snowde » über feine Absicht sich von der Politik
zurückzuziehen

London, 28. Aug. Bon Schatzkanzler Snowden wird di«
Aeußerung bekannt, daß er beabsichtige, sich aus dem politi¬
schen Leben zurückzuziehen, sobald die gegenwärtige inter¬
nationale Finanzlage wieder normalen Bahnen zugeführt sei
und die finanziellen Schwierigkeiten gelöst seien.' Zu den
Gerüchten, die schon mehrmals in Umlauf waren, daß er aus
Gesundheitsrücksichten eine Wiederwahl ablehnen und sogar
sein Nnterhausmandat Niederlagen wolle, erklärte Snowden
er habe vor 4 Monaten Macdonald seine Absicht mitgeteilt
sich von seinen ministeriellen Funktionen zurückzuziehen, sobald
die Operationen , die damals ini Gange waren, glücklich beendet
sein werden. Er habe auch zu erkennen gegeben, daß er eine
Wiederwahl nicht anzunehmen beabsichtige, aber die inter¬
nationale Krise habe die Ausführung seiner Absicht verzögert.

Au den über Macdonald umlaufenden ähnlichen Gerüchten
verlautet aus maßgebender Stelle , daß der Premierminister
eine derartige Entscheidung nicht getroffen habe. Seine gegen¬
wärtige Absicht ist, seine Aufgabe, die Schwierigkeiten zu lösen,
mit aller nur möglichen Energie fortzusetzen. Am 31. August
wird das Kabinett zusarnmentreten , wobei wichtige Entschei¬
dungen in Aussicht genommen sind.

Baldwins Rede vor der konservativen Partei
London, 28. Aug. In seiner Rede vor der konservativen

Partei erklärte Baldwin u. a., er bleibe seiner Zolltarifpolitil
treu ; denn nur durch sie sei es möglich, die durch die Stärkung
der Staatsfinanzen begonnene Aufgabe zu Ende zu führen.
Nach der Auflösung des Parlaments würden die Konservativen
die Frage der Zolltarife zur Kampfparolc gegen die Sozialisten
mackem

hat die Regelung gutgeheißen und gleichzeitig bestimmt, daß
diejenigen, die weder Vieh haben noch Grundstücke besitzen,
von der Nutzung ausgeschlossen sein sollen. Nachdem die Be¬
züge der Beamten bereits eine Kürzung von 11 bis 15 Prozent
erfahren haben, wurden nunmehr entsprechend der zweiten
Notverordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung von
Wirtschaft und Finanzen auch die Bezüge der Angestellten und
Wartegeldempfänger um durchweg 10 Prozent gekürzt, sowie
die Stundenlöhne der Gemeindetaglöhner in ähnlichem Sinne
neu geregelt. Der Ortsvorsteher wird anfangs September
einen kürzeren Erholungsurlaub antreten . Einige kleinere
Gegenstände und Dekreturen bildeten den Schluß der Sitzung.

September
Nach den geradezu trostlosen Augusttagen, die an Regen

und Unwetter den Juli noch übertroffen haben, kommt das
Jahr 1931 in das gefährliche Alter . Der September wird aber
trotzdem nicht imstande sein, das nachzuholen, was die Vor¬
monate versäumten . Seine Wärme , wenn er sie bringen solltet
wird ein letztes Aufflackern vor der Kälte des Winters sein.
Der novemberliche Charakter des August läßt also wenig für
seinen Nachfolger erwarten und wir müssen zufrieden sein,
wenn bei einigermaßen trockenem Wetter die Sonne einen Teil
der Schäden heilt, die Hagel, Regen und Kälte in den ver¬
gangenen Monaten anrichteten. Der September ist der neunte
Monat des Jahres , obwohl sein Name der siebente Monat
bedeutet. Gelegentlich einer Kalenderreform mußte er sich ge¬
fallen lassen, daß ihm zwei Monate vor die Nase gesetzt wur¬
den, so daß er jetzt an neunter Stelle erst rangiert . Der Sep¬
tember ist der wahre Herbstmonat . Er bringt die Erfüllung,
der Wünsche der Natur . Seine Sonne soll den Früchten letzte
Reife geben. Aber schon langsam rüstet sich die Natur zum
Winterschlaf. Und in das Rot und Gold der reifen Frucht
mischt sich das Gelb welkender Blätter.

Brief aus Pforzheim
Pforzheim, den 28. August 1931.

Es regt sich was beim Kanzlerwalö — „Schön ist die Welt"
Die Nutzer im Streit

Es regt sich was im Kanzlerwald —, eigentlich beim Kanz-
lerwald, — auf dem Meßplatz. Da geht es wieder einmal
hoch her. Busch, der Zirkus der Zirkusse ist eingetroffen und
wieder lockt uns alle die Romantik der Manege . Busch ist uns
ja kein Fremder . Immer noch bot er erstklassige zircensische
Kunst im Rahmen einer wunderreichen Bölkerschau und eines
großen zoologischen Parkes . Etwas Nkenes bringt er uns
diesesmal mit seiner Wasserpantomime, dem Märchensee im
Glanze des Lichts, der in seiner dekorativen Ausmachung einen
feenhaften Abschluß der glänzenden Gesamtdarbietungen bil¬
det. Für den Anfang war auch die Besucherzahl befriedigend.
Wir gehen doch alle so gerne dahin, wo was los ist. Wie gerne,
das zeigte der Samstag und Sonntag auf dem grünen Rasen,
wo unsere beiden Ortsvereine im Punktkampf Sieger blieben
und nebenbei noch eine gute Tageskasse hatten.

Unserem Schauspielhaus  würde ein derartiger Be¬
sucherandrang sehr, sehr gut tun - Morgen wird es wieder
seine Pforten öffnen, will uns nach Tagen sorgenvoller ArbeU
nun Stunden freudigen Geniehens bieten. „Schön ist dir
Welt !", Lehars neueste Operette soll die Spielzeit eröffnen.
Wer unter den Freunden der modernen Operette kennt und
schätzt den Reichtum Lehar 'scher Melodien nicht? Eine lustige
Handlung in feinem Stil und fröhlichem Operettenhumor,
wem macht das nicht Freude ? Sind wir doch heute so arm
an ihr . Denn immer nüchterner und wesenloser wird das
Leben. Vielleicht ist es schon gut, wenn immer wieder einer
kommt und sagt und singt: Schön ist die Welt ! — Neben so
manchen Neuverpflichteten, auf deren Erstauftreten man ge¬
spannt sein darf, bringt uns die neue Spielzeit auch euren
neuen Kapellmeister. Man scheint im Schauspielhause gründ¬
lich „renoviert " zu haben. Hoffentlich bleibt der Erfolg der
vielfachen Werbung um Hörer und Zuschauer nicht aus und
bringt das Dargebotene beiden Teilen Befriedigung.

Als die regste unserer politischen Parteien rufen die lau
tionalsozialisten wieder einmal die Massen in den Saalbau-
Pfarrer Teutsch spricht; einst Spitzenkandidat im EvangelrMn
Volksdienst, ist er im Juni ds. Js . zu den Nationalsozialisten
übergetreten . Er ist Mitglied des Reichstags und gilt ars
einer der Rufer im Streit . Wagner , der zweite Redner oe»
Abends, ist hier kein Fremder mehr und die Themen des
Abends sind Themen der Zeit : Nationalsozialismus,und Oyru
stentnm! Brüning oder Hitler ! — Wer wird gewinnen, we
wird verlieren ? Nach den Horoskopen unserer Astrologen si>
es ja Deutschland bald wieder besser gehen. Das Wetter h
sich ja einstweilen schon gebessert. Betrachten wir das »am
den langen Regentagen als ein gutes Omen.



^ürttembers
Sirsau, 28. August. (Exkönig Alsons von Spanien in Hirsau.)

^Künia Alsons von Spanten hat am Donnerstag mittag aus der
« nckireise kurze Zeit in Hirsau geweilt und dort mit zwei Begleitern

Mittagessen im Sckwarzwaldhotel„Löwen" eingenommen. Der
siinia der unter dem Namen „Herzog von Toledo" zu reisen pflegt,
kilndrt sich zurzeit auf einer Autofahrt nach der Tschecho-Slowakei.
«ns seiner neuen Heimat Frankreich kommend , Halle der König in
!-> in Reisekrastmogen die deutsche Grenze bei Kehl überschritten
nd war über Baden-Baden nach Hirsau gekommen. In einem

H-imäch mit Kurgästen äußerte sich König Alsons sehr anerkennend
Äirr die schönen Autostraßen des Schwarzwalds, zog Reiseerkundi-
nunaen ein und zeigte sich überaus umgänglich und liebenswürdig.
Ne Ovation einer größeren Reisegesellschaft beschleunigte aber seinen
«nsbrucki und mit freundlichem Winken entschwand er, verfolgt von
bm Objektiven der Ltebhaber.Photogrophen. König Alfons hat feine
Me uvcr Stuttgart und Nürnberg fortgesetzt.

Stuttgart , 28 . Aug . (Ausweis über die Einnahmen und Aus¬
gaben des Landes Württemberg.) Nach dem Ausweis des Finanz¬
ministeriums über die Einnahmen und Ausgaben des Landes Wirrt»
^mbera im Rechnungsjahr1931 ergab sich bis Ende Juli 1931 im
„deutlichen Haushalt eine Mehrausgabe von 19360000 Mk. und
i„ außerordentlichenHaushalt etne Mehrausgabe von 1084000 Mk.

Andelfingen, OA. Rüblingen, 28. August. (Verhafteter Italiener.)
W seit dem Kriege in Deutschland sich herumtreibender Italiener
da aus dem Untersuchungsgefängnis in Neuenbürg  ausgebcochen
war und seither Einbruch und Diebstahl im Lande verübte, wurde
hin festgenommen. Ec wurde von verschiedenen Behörden steckbrief¬
lich verfolgt. Bei der Festnahme konnte der Gauner zweimal aus-
reißen, wurde aber wieder gefangen und ins Amtsgerichlsgesängnis
Mdlingen übergesührt.

Ravensburg, 28. August. (Fall Auskunstei„Schwaben".) Wie
berichtet, wurde oer Besitzer der hiesigen Auskunftei„Schwaben",
Kaufmann Heinrich, wegen Betrugs verhaftet. Die Untersuchung Hai
mm ergeben, daß über 50 Betrugsfälle vorliegen, bei denen sich Hein¬
rich etwa 5000 RM. erschwindelt haben dürste. Jedenfalls werden
„ich weitere Fälle hinzukommen.

Friedrichshafen, 28. Aug. (Zum Lindauer Bootsunglllck.) Bei
dm Opsern des Bootsunglücks aus dem Bodensee bet Lindau handelt
es sich um die 23jShrtge Tochter des Obcrpostschaffners Bauer in
Singen. Fräulein Bauer war in Stuttgart in Stellung und wollte
die Ferien bei ihren Eltern in Singen verbringen. Zuvor unternahm
sie mit ihrer Freundin Iosefine Auchter aus Stuttgart einen Ausflug
ms dem Bodensee. Die Ettern hatten ihre Tochter bereits am Sonn¬
ig erwartet, da diese vorher in einem Brief ihre Ankunft für Mitte
Must angesagt hatte. In dem gefundenen tzandtäschchen befand sich
u.o. ein Etaatsangehörigkeitsausweis, aus dem die genauen Per¬
sonalien zu ersehen waren. Wie sich das Unglück zugetragen hat,
ist nicht geklärt. Die Leichen konnten bis jetzt noch nicht geborgen
werden.

Friedrichshafen, 28. August. (Ein Gegenstück zur 100 Mark-
Verordnung.) Welchen Schaden die 100 Mark-Verordnung dem
österreichischen Fremdenverkehranrichtete, schreibt das „Doralberger
Polksblatt" in Bregenz, ist allen klar. Diese Verordnung wurde am
Miwoch aufgehoben. Damit dieser Schadentopf noch einen Deckel
erhalte, gibt das österreichische Finanzministeriumeinen Erlaß heraus,
aus welchen Gründen ist uns unbekannt, demzufolge ausländische
Autos, die von Leuten betrieben werden, die die Auto gewerbsmäßig
führen, also Taxi und Autobusse, sowie Lastwagen mit Personenbe¬
förderung, nur mehr gegen Bezahlung des vollen Zollerlages die
Grenze nach Oesterreich passieren dürfen, daß daher für sie die Trip-
ttques ungültig seien. Nach Erkundigungen am Zollamt Unterhochsteg
mußten bereits solche Omnibusse zurückgewiesen werden.

Ellwangen, 28. Aug. (Die Falschgeldwerkstättedem Staats¬
anwalt zugisührt.) Die aus oem Dachboden eines Hauses in Schloß-
berg OA. Neresheim ausgehobene Falschgeldwerkstäue erwies sich als
ein modern eingerichteter Betrieb mit allen notwendigen Maschinen
und Werkzeugen. Dieses Material wurde heute mit einem Auto nach
Mivangen geführt, um der Staatsanwaltschaft als corpus delicti aus¬
gehändigt zu werden. Es wurden bisher lediglich insgesamt 500 Stück
Fünszigpsennigstücke beschlagnahmt. In Vorbereitung waren Fünf¬
markslucke, doch sind diese noch nicht zur Ausführung gelangt.

Die Kommunisten verlange« Einberufung des
mürtt. Landtags

Stuttgart , 28. Aug. Der Abgeordnete Schneck hat namens
der kommunistischen Landtagsfraktion den Antrag gestellt, den
ivürtt. Landtag auf Donnerstag , 3. September 1931, mit fol¬
gender Tagesordnung einzuberufen : Stellungnahme des Land¬
tags zu der Notverordnung des Reichspräsidenten vom 24.
August 1931 betr. Ermächtigung der Landesregierungen für
alle Maßnahmen zum Ausgleich der Haushalte für Länder
und Gemeinden; 2. Beratung über die Hilfsmaßnahmen der
von Hochwasser und Hagelschlag geschädigten Kleinbauern in
Württemberg. Zur Begründung des Antrags wird aus¬
geführt, daß durch die neue Notverordnung nicht nur der würt-
ämbergische Landtag , sondern auch die Gemeinderäte zum
Schattendasein des derzeitigen Reichstags verurteilt und daß
die letzten Reste von Selbstverwaltung in Staat und Gemein¬
den dadurch vernichtet seien- Der Landtag müsse sich gegen
Aue Ausschaltung zur Wehr setzen und dürfe auch in die
'Nechtlosmachungder Gemeinden nicht einwilligen. In einem
tveitercn Antrag verlangen die Abgeordneten Schneck und die
übrigen Mitglieder der Landtagsgruppe der K. P . D., die
Notverordnung vom 24. August 1931 in Württemberg nicht
dnrchzuführen. Im Gegensatz zu dieser Notverordnung soll
der Landtag beschließen, daß in erster Linie die Verpflichtungen
aus Verträgen wie z. B . mit dem Haus Württemberg und
wie sie aus dem Gesetz über die Kirchen hervorgehen, nicht
mehr einznhaltcn, vielmehr die Rente im Betrag von 120 000
oieichsmark für das Haus Württemberg sowie die Zuschläge
au die Kirchen einzustellen sind.

Piccard vor einem neuen Statofpbärenflug?
, Friedrichshafen, 28. Aug. Wie aus Brüssel gemeldet wird,
Men von Professor Piccard alle Vorbereitungen für einen
Mlen Stratosphärenflug getroffen worden sein. Der Ort des
Mtiegs ist zwar noch nicht bestimmt, jedoch dürfte sich Piccard
lurm'iedrichshafen entschließen. Bemerkenswert ist, daß Pic-
card selbst ausdrücklich betont, dieser geplante Flug bedeute

keinen Versuch, seinen ersten Rekord zu überbieten, vielmehr
handle es sich unr eine Kontrolle der erzielten Resultate des
ersten Fluges . Man habe zwar Temperaturmessungen vor¬
genommen udn auch sonstige Beobachtungen gemacht; sie seien
jedoch, da ein Teil der Apparate beim damaligen Aufstieg zer¬
trümmert wurde, unvollständig geblieben. Es ist auch nicht
bekannt, ob der Assistent Dr . Kipfer diesen Flug wieder mit¬
macht, da zwischen Ziccard und Kipfer eine gewisse Entfrem¬
dung eingetreten sein soll. Den Kontrollflug beabsichtigt Pic¬
card möglichst in aller Stille vorzunehmen. Bis heute ist in
Friedrichshafen von den Plänen Piccards nichts bekannt. Auch
hat er sich mit keiner hiesigen Stelle bis jetzt in Verbindung
gesetzt.

Stuttgart , 28. Aug. In der „Roten Sturmfahne", einem
kommunistischen Wochenblatt, das in Backnang erscheint, wur¬
den gegen die Spinnereifirma Adolf, A.G ., in Backnang außer¬
ordentlich schwere Vorwürfe erhoben im Zusammenhang mit
einem von der Firma unterhaltenen Arbeiterinnenheim . Der
Verantwortliche Redakteur des Blattes hatte sich wegen dieser
unwahren Behauptungen vor dem Schöffengericht in Cann¬
statt zu verantworten . In der Hauptverhandlung stellte sich
einwandfrei heraus , daß die erhobenen Vorwürfe vollständig
aus der Luft gegriffen waren. Das Gericht erkannte auf eine
Geldstrafe von 200 Mark , sowie auf Veröffentlichung des Ur¬
teils im „Murrtal -Boten ".

Stuttgart , 26. Aug. Der Abgeordnete Herrmann (B .B .)
hat im Landtag folgende Kleine Anfrage eiugebracht: Die
Verhältnisse auf dem Obstmarkt lassen jetzt schon erkennen,
daß der Absatz unseres einheimischen Obstes diesen Herbst auf
große Schwierigkeiten stoßen wird. Schuld daran sind die
Verhältnisse auf dem Geld - und Kreditmarkt . Die Obstzüchter
müssen aber ihr meistes Obst sofort nach der Ernte absetzen, da
die nötigen Räume zum längeren Lagern fehlen und die Obst¬
züchter in ihrer verzweifelten Wirtschaftslage auf die Einnah¬
men aus dem Obst dringend angewiesen sind. Vom Ausland
sollen jetzt schon Angebote von Obst an württembergische Ver¬
braucher gemacht worden sein. Die Einfuhr von Auslandsobst
würde auf dem württembergischen Obstmarkt eine Katastrophe
bedeuten. Frühobst ist heute großenteils schwer verkäuflich. Mit
späteren Sorten wird es ähnlich werden. Ich frage deshalb
das Württ . Staatsministerium , ob es bereit ist, sofort bei der
Reichsregierung dahin zu wirken, daß sie die Einfuhr von aus¬
ländischem Obst nach Württemberg diesen Herbst mit Hilfe der
Devisenverordnung verhindert.

Fall, 28. Aug. Der Herr Reichspräsident ist heute von
Dietramszell kommend zur Gemsjagd in Fall eingetroffen und
im dortigen Forsthaus bei Forstmeister Sieber abgestiegen.
Bereits bei der ersten Abendpirsch hatte der Reichspräsident
einen schönen Jagderfolg . Er konnte am Balkenberg mit
wohlgezicltem Schuß einen guten 'Gemsbock zur Strecke
bringen.

Stralsund , 28. Aug. Heute mittag ertappte der Wald-
Wärter Rahn im Stadtwald zwei junge Burschen bei Schieß-
Uebungen mit Pistolen und forderte sie auf, mitzukommen.
Doch ergriffen beide die Flucht. Einer der Burschen, der
16jährige Schlosserlehrling Kolossa, schoß zweimal auf den
Waldwärter , der schwer verletzt zusammenbrach. Ein Schuß
traf eine in der Nähe befindliche Obstfrau. Der Waldwärter
schoß ebenfalls und traf Kolossa, der jedoch entkommen konnte.
Kolossa erschoß sich später in der elterlichen Wohnung kurz vor
seiner Verhaftung ; sein Komplize wurde verhaftet.

Rom, 28. Aug. Bei einem heftigen Sturm scheiterte bei
den liparischen Inseln ein Segelschiff mit 6 Mann Besatzung.
Der Kapitän , der 16 Stunden an ein Ruder geklammert mit
den Wellen kämpfte, wurde völlig erschöpft von einem Passa¬
gierdampfer ausgenommen. Die übrigen 5 Mann ertranken.

Budapest, 28. Aug. Die Regierung stellte heute dem Ab¬
geordnetenhaus nach Abschluß der Debatte über die Regie¬
rungserklärung die Vertrauensfrage . Das Haus hat der Re¬
gierung mit überwiegender Mehrheit das Vertrauen aus¬
gesprochen und vertagte sich sodann auf unbestimmte Zeit.

Budapest, 28. Aug. In einer vertraulichen Konferenz be¬
schloß der Budapester Börsenrat nach lebhafter Debatte, zu¬
nächst die Wiedereröffnung der Berliner Börse und die Wir¬
kung der Berliner verkehrsbeschränkenden Verfügungen ab¬
zuwarten , bevor eine endgültige Stellungnahme über die Wie¬
dereröffnung erfolgt.

Der Brief des Kriegsbefchödigten
Irreführung durch amtliche Feststellungen

Zu dem veröffentlichten Brief des schwerbeschädigten Ferd.
Wühr in Lintach hat die bayerische amtliche Pressestelle Stel¬
lung genommen. Auf diese in einzelnen Tageszeitungen ver¬
öffentlichte Stellungnahme schreibt der Reichsverband Deut¬
scher Kriegsbeschädigten und KriegerhinterbUeveuen, e. V.,
Berlin:

Die amtliche Stellungnahme ist irreführend . W. erhielt
eine Zusatzrente in Höhe von 105 R .M . monatlich, weil amt-
licherseits Bedürftigkeit anerkannt wurde. Ohne daß sich in
den Verhältnissen dieses Schwerkriegsbeschädigtenirgend etwas
gebessert hatte, wurde die erwähnte Rente in voller Höhe ent¬
zogen. Das gab W. Anlaß zu seinem Brrefe. Nach einem uns
vorliegenden Schreiben des Bahr . Staatsministeriums ist nach
der erfolgten Entziehung der Zusatzrente inzwischen ein Teil
dieser Rente wiedergewährt worden. Besser konnte es amt-
licherseits Wohl nicht anerkannt werden, daß die Entziehung
zu Unrecht erfolgte.

Wenn nun der amtliche Pressedienst auf das jetzige Ein¬
kommen (Kriegsbeschädigten- und Invalidenrente ) des schwer-
kriegsbeschädigten W. in Höhe von 362 R .M . monatlich ver¬
weist, so ist das in der erfolgten Form eine Irreführung der
Oefffntlichkeit, da die Pressestelle verschweigt, daß in dem
vorerwähnten Betrage der erst entzogene und dann wieder¬
gewährte Rententeil enthalten ist- Des weiteren wird nicht
erwähnt , daß der Betrag zur Hauptsache aus Pflegegeld (der
Beschädigte ist pflegebedürftig) und Kinderzulagen für sieben
Kinder besteht.

Wenn die Pressestelle bemerkt, daß der Sache der Kriegs¬
beschädigten durch unrichtige und übertriebene Darstellungen
ein schlechter Dienst erwiesen wird, so ist eine solche Aeußerung
unter Berücksichtigungdes Vorerwähnten einfach unverständ¬
lich. In der Angelegenheit W. handelt es sich weder um eine
unrichtige noch um eine übertriebene Darstellung . Allerdings
müssen wir leider zugeben, daß es noch größere Härten in
der Kricgsopferversorgung gibt, als in der Angelegenheit des
sckwerkriegsbeschädigtenW. So , wenn man z. B . Kriegcr-
witwen von der bisherigen Rente und Zusatzrente in Höhe
von 71.10 RM . 37.05 R .M . kürzt, so daß noch 34,05 R .M.
verbleiben. Wir können Nachweisen, daß Kriegerwitwen nach
Zahlung der Miete noch rund 4 RM . monatlich für den übri¬
gen Lebensunterhalt übrigbchalten.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt me

Schriftleitunu nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Die Erwiderung auf unsere erste Antwort beweist uns , daß

wir uns doch nicht in der Person des Artikelschreibers ge¬
täuscht haben. Sollten Sie es infolge Ihrer Bildungshöhe,
gepaart mit hoher Auffassungsgabe, aus unserer ersten Ant¬
wort noch nicht herausgelesen haben, für was wir Sie halten,
so ist Ihnen eben nicht zu helfen, — Hiermit Schluß.

N.S .D.A.P ., Ortsgruppe Neuenbürg,

Hinweise
(Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen, und werden

werden mit 50 Pfg . die Zeile berechnet.)
Neuenbürg, 29. Aug. Der Bezirkskonsumverein hält am

Sonntag , den 30. August, nachm. 2 Uhr, in der Turnhalle in
Neuenbürg seine jährliche Generalversammlung ab. Es wäre
wünschenswert, daß sich die Mitglieder recht zahlreich an dieser
Veranstaltung beteiligen, damit jeder über den Stand der
Genossenschaft eingehend unterrichtet wird. Mit der diesjäh¬
rigen GeneralversaMmlung wird gleichzeitig Las zehnjährige
Bestehen der -Genossenschaft gefeiert werden, wobei den Mit¬
gliedern allerlei Ueberraschungen in Aussicht stehen.

Neuenbürg, 29. Aug. Wie aus dem Inseratenteil in heu¬
tiger Nummer ersichtlich ist, veranstaltet der Verkehrsverein
zu Ehren der hier anwesenden Kurfremden im Gasth. zum
„Bären " ein Streichkonzert,  wozu die Kurgäste sowie
auch alle Freunde und Gönner dieses Vereins eingeladen wer¬
den. Die Harmoniekapelle des Musikvereins unter Leitung
ihres bewährten Dirigenten Kapellmeister Otto Wendt, wird
Werke bekannter Komponisten zum Vortrag dringen , deren
Zusammenstellung wirklich den Charakter eines ausgesproche¬
nen Kurkonzerts verrät . Mehrere solcher Veranstaltungen
waren für den nun zu Ende gehenden Sommer geplant, muß¬
ten aber der ungünstigen Zeit- und Witterungsverhältnisse
wegen ausfallen . Umsomehr darf für diese Veranstaltung mit
einem sehr zahlreichen Besuch der Kurfremden mit ihren Quar¬
tiergebern wie der gesamten Einwohnerschaft gerechnet werden,
zumal der Eintritt frei ist. Wir verweisen noch besonders auf
das Inserat in heutiger Nummer . M.

Neuenbürg, 29. Aug. Das Schauspielhaus Pforz¬
heim  eröffnet mit dem heutigen Tage seine neue Spielzeit
und wird wie auch heute nunmehr in regelmäßiger Folge
seinen Wochenfpielplan im Inseratenteil unserer Samstag-
nummern unfern geschätzten Lesern zur Kenntnis bringen.

Landekurtheater Wildbad. Sonntag , 30. August, nachm,
4 Uhr, findet eine Fremdenvorstellung zu ermäßigten Preisen
(50 Pfg . bis 2 R .M.) statt. Zur Aufführung gelangt das neue
köstliche Lustspiel „Konto X" in 3 Akten von Bernauer und
Oesterreicher. Hans Loose in der Hauptrolle des Reisnagl
muß man gehört und gesehen haben. Wenn Sie ein paar ver¬
gnügte Stunden verleben wollen, besuchen Sie diese billige
Vorstellung. Ende des Stücks nach 6 Uhr.
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Gemeindepflege Birkenfeld.

Kein SteuerpfliAtiger
versäume , seine Steuerrückstände auf der Gemeindepflege
zu bereinigen , da auf Grund der Notverordnung des Reichs¬
präsidenten vom 20 . Juli 1931 nicht unbedeutende

Verzugs -Zuschläge
in Höhe von 5 Prozent des Rückstandes für jeden ange¬
fangenen halben Monat (jährlich 120 Prozent ) berechnet
werden müssen.

Von dem am 1. Septeinber 1931 fälligen (dritten ) Ver¬
zugszuschlag sind nur diejenigen befreit , welche iPe zur Zah¬
lung verfallenen , sowie fälligen Steuern (Grund - , Gebäude-
und Gewerbesteuer , sowie Gebäudeentschuldungssteuer ) spä¬
testens am 31 . August d . 2 . bezahlt haben . Zur Bezahlung
der sonstigen Abgaben des Brandschadens . Wasserzins usw.
wird ebenfalls dringend aufgesordert.

Um jedem Steuerpflichtigen zur Bereinigung seiner Rück¬
stände letztmals Gelegenheit zu geben , ist die Gemeindepslege am
Montag den 31 . Aug . 1931 , nachm , von 2 — S Uhr,

geöffnet.
Birkenfeld , den 28 . August 1931.

Gemeindepflege : Heeß.
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Verkekrs - Verein Nsusnbürs.

Zonnlag llen 30 . August 1931 , abends 8 Okr
deZmnend , ündet im Oastkol rum „Karen"  ru
Lkren cler liier anwesenden Kurlremden ein

5trsick - S Konrset
statt , ausgekükrt von cler kiesigen liarmonie-
Kspelle unter lbeitunZ von Kapellmeister enclt.

2u dieser Veranstaltung laden wir alle ? reunds
uncl Oönner unserer Zacke , sowie ganr beson¬
ders clie verekrl . Kurkremclen mit ikren tzuartier-
gedern lreuncilickst ein.

Zollte jemand bei cler persönlichen Einladung
übergangen worden sein , so bitten wir diese Ein¬
ladung als solcke ru betrackten.

Vsekekes - Vsesin Blvusndürg.

Eintritt lrei ! Programm 10 ? tg.

SeMkLMmLUDveMU
dlsusndürg (s . 6 . m . d . « . ) .

Wir machen unsere Mitglieder aus die morgen mittag
2 Uhr in der Turnhalle zu Neuenbürg stattfindende

Esnsrsl -Vsrssmmlung
nochmals besonders aufmerksam.

Der Vorstand.

LandeSkurtheater Wilddad.
Sonntag , 30 . August 1931 , nachmittags 4 Uhr,

zu ganz kleinen Preisen (50 Pfg . bis 2 Mk .)

die Lustspiel - Neuheit

„Xonlo X " .
Komödie in drei Akten von Bernauer und Oesterreicher.

Ende nach 6 Uhr.

^er/Hieder Lonntagsciiensl
sm Sonntag den 30 August 1931:

vr . mecß . ttüriln , Dßsuendürg,
Deleiion 7 dleuendürg oder vnislllnieldestelle

dleuendürg.

Morgen Sonntag den 30 . August findet im Gasthaus
zum „Engel " in Langenalb

W . IMWU
statt . Es ladet höflichst ein

Richard Bertsch und Frau.

kriseks Iskslduttsr,
feinstes Aroma , in 5 und 9 Pfd .-Paketen . ab eigener Weich¬
käserei , per Pfd , 1.30 . liefert per Nachnahme
Fr . Gschwender , Käserei, Vulzberg b. Kempten , Allgäu.

Neuenbürg.
Einen Morgen

Se-MiWs
hat zu verkaufen

Rosine Titelius , Witwe,
Maienplatz.

Birkenseld.
3 ' /? Ar

Mer
im Gäßle hat zu verkaufen

Philipp Neuster,
Sonnensiedlung.

ksinsnksus krisUr . 5sufsr , Uarronsld
5sisvn -ksumungs -Vsrksuf

WM " 2 0 . .Vugust bis 5 . September "WEZ
10 Pevssnt NsdsN suk stts Lrliksi

l 'isckwLscke , Lettvväsclie , Xiicbenvvösobe , krottiei -w2 ->clie , Horidtüclier , XsKee - und Vee-

Oeclren , Oain -rste , I .sinen und liuldleinen , geder ^ t , pedercüper , kedsrn,

-Hutrutren -Orelle , Vi ôIIdeclien , Steppdecken , Oordinen , Lettvorlagen , Idnoleuin

I -sibwäsclie , Or . lkakniunn s Onterldeidunx , 8cbIakon2Üge , Lsdeinäntel,

Sport - und V^ ander - Kdeider , 8cbür2en , 8trürnpke , Vasebentüctier

H Oberlreinden , 8portbernden , ^ acbtbeindsn , SckIakon ^ ÜAe , Or . I .sbniLnn-

XVäscke , Ladeindntei , Kragen , Lrsvutten , Socken , Sportstruinpke , Vsscllentüclrer

1"^ Darnen, Herren und Xinder

6 ün 8tiZe Oelegensteir : um Linkouk von Xeisegezckenken . HLuskoltungsvvöscsten, ?>.u8s>cnern

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Schlveine-ZWug
am 1. September ds . 3s . ,
s. Anschlag am Rathaus.

Ratschreiber Schäfer.

Forstamt Wildbad.

Schotter-MW.
Es sind beizuführen vom

Bahnhof Wildbad Kalklchotter
aus Oberes Rollwassersträßchen
13 , Unteres Rollwassersträß¬
chen 12 , Kegelbachsträßchen 5,
Kegeltalsträßchen 10 . Wanne¬
schleifweg 5 , Neuer Krummer¬
kopfweg 5 cbm , vom Bahnhof
Calmbach auf Kleinenzhang-
weg oberes Viertel 10 cbm.
Die Bedingungen können aus
dem Forstamt eingesehen wer¬
den . Angebote je cdm der
einzelnen Lose bis Montag,
31 . August 1931 schriftlich
erbeten.

jeder Art
durch

Inkasso - Geschäft Wolfinger
Neuenbürg.

Neuenbürg.
3n bester Geschäftslage ist

^Oto - kepsr -sfurwerstLtstt

klans koknackei'

dleusndürg

katintiokstraüe Velekon 184

n ö ren s t

^uZelassen beim Landgericht Tübingen
und Amtsgericht bleuenbürg kabe ick mich
in als

ksrktssnvsll
niedergelassen.

iVlein 6üro belindet sick im Klause ftobsrt

Zilbersissn (gegenüber dem ^ mtsgerick ') in
den trüberen ^ nwaltsräumen des Herrn

pecktsanwaks Ztopper.

vr . Zur . Otto SurkksrM,
l̂ ecktssnvalt.

mit Nebenräumen eoent . mit
Wohnung

zu vermieten.
Anfragen bei der Geschäfts¬

stelle des „Enztäler " unter
Chiffre K . 200.

In Ealmbach sind sofort

2—3 Zimmer
möbliert , mit Frühstück , evtl.
Küchen - und Badbenützung,
billig zu vermieten (evtl , auch
als Wohnung an ruhige , kleine
Familie.

Zu erfragen beim Verlag
des „Enztäler " .

Arbeiter-SW Md Krost-
Wer-Binid„Solidarität"
Gau 21 Bezirk 15

Sonntag den 30 . August findet ein

Bezirks-Treffen in Pffnzmiler
statt . Sammlung des ganzen Bezirks nachmittags 1 Uhr
am Turnplatz in Schwann nach Instruktion . Gauleiter
Sportgen . Fußnegger - Stuttgart wird in Pfinzweiler die
Begrüßungsansprache halten.

Die Bezirksleitung.

IW . Auch Anhänger unserer Bewegung sind herzlich
willkommen.

Für den Bezirk Neuenbürg
ist der Allein -Verkauf der
selbsttätigen Waschmaschine
Rotor - Lupus (Verkaufspreis
29 .50 ) an rührigen Herrn
oder Dame

Die Rotor -Lupus wäscht und
spült die Wäsche blendend weiß
selbsttätig ohne jedes Reiben.

Bewerbungen unter R . L.
an die Enztäler -Geschästsstelle.

Birken selb.
Ein noch gut erhaltener,

zweiräderiger

Hmdkam«
billig zu verkaufen.

Hauptstratze 86
(Laden ) .

Birken selb.

5seks
sind fortwährend zu haben,
Stück 35 Pfg.

Friede . Dleiholder,
Hauptstr . 113.

Otto Lsum , IleiieMrga.k
Dentist , staati . Zepr .,

»»

vsrrsisl bk 6. 8vMmber.
Birkenfeld.

Ein fast noch neues , steuer¬
freies

Triumph-
Motorrad

und eine komplette Bosch»
licht - Anlage äußerst billig
zu verkaufen.

Eugen Hattich,
Motorfahrzeuge,

Gräfenhauserstraße.
Schömberg.

250 ccm , 3 Gänge , el. Licht,
Sozius , tadelloser Zustand , zu
verkaufen.

Schneider
Hans Egginger.

ffMUIlMMk.
Lri -8ctiubcreme.

B i r k e n f e l d.
Einige

Grun- stütke.
2 großträchtige

Kawinnen.
sowie 1 Wage « und ver¬
schiedene Acker - Geräte
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen
Baumgarteustr . 30.

Eine Kalbin
(35 Wochen trächtig ) zu ver¬
kaufen.

Ehr . Faas , Engelsbrand.

vom 29. August bis 5. September
Samstag , abends 8 Uhr

Schön i8t die Weit
Operette in3Aktenv .L ?>en
und F . Löhner. Musik: Iran
Lehar. — Gewöhnliche Preis/

Sonntag nachm. 3 Uhr, Kl.Pwin
und abends 8 Uhr "

8ciiön ist die IVelt
Miester xescbl.
8ckön ist dis IVelt
8ckön ist die Weh
Theater Zeseki.
8ckön ist die IVelt
8eliön ist die Weit

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

F.C. Schwann.
Sonntag den 30 . Aug . M

nachmittags 3 Uhr , '

RrbaM-WeltW
der H -Klaffe

1 . § . C . Schnm
gegen

SMlomi» AMG
Heirals-Nzeigk.
(Für Schömberg rc.)
Lungenkranker Herr (nicht

schwerkrank ) sucht ebensolche
Dame als Lebenskameraden
zwecks Heirat (oder eoenW
Einheirat ) . Erwünscht ist»
bedingte Treue , eoang . Reli¬
gion , verträglich , keine zu dickt
Figur . Bin 41 Fahre , Kauj-
mann , ledig , solide undange¬
nehme Erscheinung , Süddeut¬
scher (zurzeit nicht zur Kuh.
Da selbst aus vermögender
Familie , möchten sich Damen
aus gleichen Kreisen melden.
Diskretion ist selbstverständlich.
Näheres vertrauensvoll erbeten
unter Nr . 787 an die „Enz¬
täler " - Geschäftsstelle erdeten.

Herrenal  b.

Herr ENWlist Pkir!
von Cannstatt spricht morgen
Sonntag abend Vs9 Uhr m
großen Saal des

Erholungsheims
„Grüner Wald ".

Jedermann ist freundlich
eingeladen.

C . Napp , Prediger.

Mag. Goller»«
in Neuenbürg.

Sonntag , den 30. Aug. (13. 6» >
tag nach Trinitoüs,)

-/-IO Uhr Predigt (Ioh . 15, IS
bis 25: Lied Nr . 389) :

Sladtvikar Link,
r/stl Uhr Kinderkirche.
H2S Uhr Christenlehre (Töch!»h

Sladtvikar Lind.
Mittwoch , abends8UhcBibelstmdk

im Gemeindehaus.

Kat-. Gottes«
in Neuenbürg

am Sonntag , den 30. August
9 Uyr Preotgi und Ami.
2 Uhr Andacht.

In Birkenfeld
lO' /z Uyr Predigt und hl. M» -

3u Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

MethodistengesM
Eoang . Freikirche.

Sonntag , den 30. August IN
Vorm . -/»IO Uhr NeuerrvUrgM

senhausen.
Nachm. 2 Uhr Arnbach

Wawgotlesoienst/Laierbusch.
Abends 8 Uhr Olierihausew

Avang . Gottesdienst
in Birkenfeld

Sonntag , 30. August Ws-
13. Sonntag nach Tnnrtatist
10 Uhr Predigt (poh. iS, 1°- ^
11 Uhr Kinderkirche.
Uhr Christenlehre (Tö^ er.)
mlierrva^ 3. viprenber 8 u'U

Evang . Gemeinschaft
Birkenfeld

Gemeindehaus Schillerst^
Sonntag den 30. August 19

Vorm . -/- tO Uhr PE .^ ^ ,

Nachm. 3 Uhr Predigt^
Dienstag 8 ' /»Uhr Bibelstunde und

Iugendoerein.
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